Dressurturnier in Bättwil, L12 und L14
22. März 2012
Claudia mit Paco
Das Turnier von Bättwil könnte den Titel tragen: ich weiss nicht, was ich falsch gemacht habe … Aber schön chronologisch (.

Da Christine, die Besitzerin von Paco, und ich bereits gegen Ende 2011 beschlossen hatten, dass ich es mal versuchen sollte, mit Paco auf Turnier zu gehen, habe ich die L-Prüfungen in Bättwil so als Versucherli bereits im Dezember 2011 per fnch.ch angemeldet. Durch eine Systemumstellung auf 2012 ist offenbar meine Nennung gelöscht worden, ich weiss bis heute nicht, was ich falsch gemacht habe (zum Ersten). Gross war dann die Ent-täuschung, als die Startlisten publiziert wurden und ich war nirgends erfasst … Die Organisatoren des RSZ Bättwil kamen mir aber netterweise entgegen – an dieser Stelle herzlichen DANK! - und ich durfte bei einer Abmeldung nachrücken. So konnte ich im L12 sehr früh und im L14 sehr spät starten, was wunderbar passte, denn das Wetter war an diesem Donnerstag frühlingshaft schön und Christine, Paco und ich konnten die wärmende Sonne und den strahlend blauen Himmel zwischen den Starts noch etwas geniessen. 
Da ich wie gesagt im L12 recht früh dran war, hiess es an diesem Tag: zeitig aus den Federn. War ich die letzten Tage doch sehr nervös gewesen, hielt sich meine Nervosität am Turniertag selber sehr in Grenzen, ganz zu meinem Erstaunen. Die Trainings mit Paco verliefen die letzten Wochen vor dem Start etwas durchzogen, und da ich nicht wusste, wie aufgeregt er auswärts sein würde, liess ich es einfach auf mich zukommen. Christine war auch bereits um 07.00 Uhr im Stall und hatte Paco bereits wunder-schön geputzt, er glänzte wie ein Spiegel (. Da er sich super verladen lässt, waren wir genug früh am Turnierplatz und wir konnten uns viel Zeit für das Abreiten nehmen. Paco war, sobald ich im Sattel sass, erstaunlich ruhig und wenig hengstig, und trotz der proppevollen Abreithalle blieb er cool. Auch nachdem ich ihn etwas getrabt und galoppiert hat, wo er ja nor-malerweise heiss und heisser wird, blieb er recht ruhig. So konnte ich das Programm konzentriert reiten, ich finde, es ist uns gut gelungen und Paco war toll zum Reiten. Er hat sich richtig Mühe gegeben, blieb die meiste Zeit schön an den Hilfen und ich konnte ihn auf Punkt reiten. Natürlich war uns allen klar, dass er gegen die anderen Dressurkracher, die man halt an den Bättwiler Turnieren sieht, keine Chance haben würde, dass wir aber so weit hinten auf der Rangliste endeten, das hätte ich dann doch nicht erwartet. Es gab doch den einen oder anderen Warmblüter, der auch keine grossen Gänge oder Ausstrahlung hatte und Reiter, die wirklich nicht sehr schön ritten, und die waren alle vor uns – bloss weil Paco so ein Exot ist? Naja, abhaken, so ist wohl die Dressurwelt, eine kleine Enttäuschung blieb natürlich, vor allem weil ich wirklich nicht gewusst hätte, wo man denn noch viel besser hätte reiten können (zum zweiten). Die Noten waren auch gar nicht sooo schlecht, das hat mich dann wieder etwas versöhnt, die kleinen Fehler wurden einfach brutal gestraft und das hat dann sofort sehr viele Punkte gekostet. 
Am späteren Nachmittag holten wir Paco wieder vom Stall ab und da wirkte er schon wieder sehr aufgeweckt. Müde vom Morgen? Pustekuchen, jetzt ging’s erst richtig los. Er war wieder der typische Duracell-Paco und es kam mir beim Abreiten vor, als wenn er nun erst richtig aufdrehen würde. Aber auch dieses Mal waren wir früh genug dran, er konnte sich etwas austoben und eine sehr lange Schrittpause vor dem Start holte ihn wieder etwas in ruhigere Pulszonen, allerdings war er im L14 im Programm selber schon sehr viel heisser als im L12. Dazu kamen noch zwei absolut doofe Reiter-fehler von mir, ich habe die einfachen Wechsel wirklich verpatzt, muss man so zugeben … Alles in allem ein etwas weniger konstantes, aber trotzdem meiner Meinung nach ein sehr korrektes Programm, ich hatte Freude, dass Paco so „reitbar“ blieb und wir doch ein bisschen zeigen konnten, dass auch so ein Exot Lektionen gut zeigen kann. Ich persönlich fand zum Beis-piel seinen Aussengalopp superschön, die Richter sahen dies allerdings ganz anders. Wiederum rangierten wir sehr weit hinten auf der Schluss-liste, und als ich die Protokolle las, fühlte ich mich um 20 Jahre zurück ver-setzt. Die Kommentare der Richter waren nicht nur negativ, sie waren zum Teil total destruktiv und richtig gemein. Muss das wirklich sein? Christine und ich sind uns bewusst, dass Paco kein Dressurpferd im klassischen Sinne ist und er geht temperamentsbedingt oft verspannt und hinterhands-bedingt nicht immer voll über den Rücken. Trotzdem, korrekte Lektionen sollten auch korrekte Bewertungen kriegen (Video sei dank konnte ich die Ritte nachher selber kritisch anschauen und ich habe sie sehr krititsch an-geschaut! Aber trotzdem viele gute Momente gefunden … ) und eine Kritik sollte fair, klar und wenn möglich so sein, dass man als Reiter etwas daraus lernt, oder? 
So bleibt mir, den Titel der Story zu wiederholen: ich weiss wirklich nicht so genau, was ich alles falsch gemacht haben soll – diese destruktiven Noten und Kommentare haben wir (niemand) nicht verdient. Wir haken das Turnier mit einem weinenden Auge – die Enttäuschung über die rassistischen Kommentare und Noten– und einem lachenden Auge – die Freude über Paco, dass er so toll reitbar blieb und sich so Mühe gab, alles richtig zu machen, trotz seinem überschäumenden Temperament - ab und sehen nach vorne: auf zu den nächsten Turnieren!
